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Dir Arbril rinrs D
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R erlin  2 . Jan . (W.T .B . Amtlich.) Generalfeld- :
frf. u „onHindenburg  und General Ludendorsf «,

V « heniigen Vormittag im B --«n j» jeinaetroffen.
Berlin.  2 . Jan . (W.T .B .) Heute nachmittag ompfmg

der Kaiser  den Reichskanzler Dr . Grafen v. Hertlmg.
den Generalfeldmarschallv. Hindenburg,  den Generâ,
miartiermeister Ludendorfs,  den Staatssekretär Grasen
N ° dern  und den Staatssekretär Dr . o. ttühlmann  zu
gemeinsamem Dortrag.

Berlin  2 . Jan . (W.T .B .) Tie , „Norddeutsche Allge¬
mein-- Zeitung" schreibt: Unter dem Vorsitz des bayerischen
« » P,äiid-t,t71,
Reichskanzlerhaus eine Sitzung des fdund
f chu ; ife s für auswärtige Angelegenheiten „ur
Besprechung der politischen Lage statt.

Berlin  3 Jan . (W.T.B .) Der Kaiser  horte heute
den Vortrag l -- L . °- ,- i- ,-. .- r r » . -
den des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg.

Ukrainische Deputiertein Brest -Litowsk.
Brefl - Litowsl.  2 . Jan . (W.T .B ) In Dreh-

LitowskZst eine rUrWiM . TMutation angekommen, um
den Fnedensoerhandlungen teilzunehmen.

Nur ..EM Mjtzvsksliiuanis".
Genf.  2 . Jan . Ter „Manchester Guardian"

veröffentlichte am 29. Dezember einen Artckl uber die Fr^
densmogWkeilen. Das englische Blatt schreibt: Nach den
ErNSrungen des -Grafen Czcrninm Brest-Litowsk beruht
die Fortsetzung des Krieges auf einein Mitzveryandnis. s
fei Sache der Diplomatie, diesen Mitzverstandmssm ein Cnte
iu machen und sich klar und deutlich auszusprechen.

6 -in U-Boot versenkte 45 GW Tonnen.
Berlin  1 . Jan . (W.T .B . Amtlich.) Eines unserer

U-Boote Kommandant Korvettenkapitän Kophamel,  der
seine letzte Fahrt bis zu den Kap Derdtzchen Inseln aus-
debnte und noch dort im Hafen von Porto Grande zw.
arotze brasilianische (ehemals deutsche) Dampfer verfemte,
§ unlängst in die Heimat znrückgekehrt. Personal und Ma-
L»  hol«» di- i-o-- S-M b-»-»-
.-inen neuen Beweis geliefert ebensosehr für die gute äusvil
düng der Besatzung wie sür die ' Betriebssicherheit unserer
kl Boote die nächst der Tüchtigkeit unserer Instrukteure auch ,
der gewissenhaften Arbeitsweise unserer Werftarbeiter zu

danken ist.' So trägt auch diese ihr Teil tzu denTN ^ gen des
U-Bootkrieaes und damit zum endlichen deuhchen siege bei.
£ ? SSL dieses U-Bootes besteht in der Versenkung
eines wahrscheinlich amerikanischen Zerstörers, von 9 Dampfern
und 5 Segelschiffen mit rund 45 000 *
tonnen.  Unter den Ladungen der meist von Am-nka nach
Italien oder Frankreich bestimmten Schiffe befanden ,ich min¬
destens 10 000 Tonnen Kriegsmaterial , ferner Kaffee, Leder.
Weizen Kupier, Stahl , Erdnüsse, Gummi in grotzeren Mengen.
i S ».» Kurf « ho. b«S U -Boot °» -d. m
Beitrag kür die deutsche Kriegswirtschait mitgebracht. Ju
der Liser hat dem Kommandanten, der schon auf eme
Reihe rühmlicher Kriegsleistungen Mrücheht. den Orden .Pour
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feeren diplomatische Verhandlungen.

Schon am l!. Januar.
Wien  2 Jan . Ein Rundtelegramm Trotzkis teilte

heute mit. datz di? von Rutzland den andern Verbandsstaaten
gewährte Frist zur Teilnahme an den Zhiedensverhanblungen
nickt erst am 4.. sondern s ch° n am 3. I an u ar ab l au j t.

Grotzes Hauptquartier.  2 . Januar . (W.-vB.

Amtliä -, Westlicher Kriegsschauplatz.
Herresgruppe Kr onprin » Rupprecht.

Von Tßrmuiden bis zur Deule war die Artillerie--
tätigleit von Mittag an in einzelnen Abschnitten gesterg.
Nördlich und südlich von Lens lebte sie m Verbindung nut
erfolgreicken Erkundungen vorübergehend auf. Auch Wisch
Ärras und St . Quentin nahm das Feuer Zeitweilig a
Stärke zu. Tie Zahl der in den letzten Tagen südlich von
Marcoing gefangenen Engländer hat sich auf o00 c h h.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nö,blick von Prosnes und beiderseits von Ornes erhöhte

Gefechtslätigteit. Erkundungsvorstötze führten an mehreren
Stellen der Front zur Gefangennahme einer Anzahl Fran-

&°* Cn Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Die Fcuertätigteit war auf der Hochfläche von Asiago

und im Tombagebiet zeitweilig gesteigert.
Der erste Generalquarüermeister: Ludendorff.

Der Ave« »l»ertmr
Berlin.  2 . Jan ., abends. (W.T .B . Amtlich.)
Von den' Kriegsschauplätzen nichts neues.

Generalfelvmarfchall Woyrfch
Berlin  2 . Jan . Wie die „Leipziger Neuesten Nach.

«uYSt « ta nach -U-,I>°« ,i- , « -bm-N- o d-- ° m
ii Tf ’firfier Mitteilen ist der Generaloberst Woyrjch unier
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Die Unabhänstigkeit Finnlands.
Krpeuhagen,  2 . Jam bi » !-" °

,W.tm eingelaufen, da» fi« 5» ei
niükiialbeamte nach Petersburg begeben, um dort im Hmbliä
auf die Erklärungen der Tatschen und neutralen Regierungen
die russischen Volkskommissareum eine endgültige Erklärung
über Finnlands Selbständigkeit  zu ersuchen.

Rutzlanv hofft auf Fri -ven im
Die Petersburger „Prawda " schreibt halbamtlich, öS

Eia raff,scher Mafienappcll an die wcftlichc»
Demokratien.
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ÄVn ^ » Ll °ndeI °L ei» angemeineeSSM ÄS WM
zu7ammmoehei- würde. Viele Aufschriften sprechen,ich E«' Dourqeotsre an der yersa<iun§-

ansch liehen. Dieser Appell mutz gehört werden.

Japan nnd Rutzland.
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Kunaen 'in | .teSbwg abAben, Hefe Nach-!» ist °°u den

Verb^ -mäA ^ nach FLe " « ÄL ben^ e. ,a,t,3'src >2 W »s
Stockholm.  2 . Jan . Tie Petersburger .Prawda

meldet, daß der russisch- Botschafter in Tokio amtlich
Beziehungen zu Japan ausgenommen Habe.

Von de» rnffifche« Fri -d-nrunterhändlern.
Berlin  2 . Jan . Ueber die russischen Vertreter und

die Zusammenarbeit mit ihnen werden von ^ Handlungenüller anvoelenden Teilnehnrer an 1
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Die Haltung der Entente.
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nicht nach Paris rel,en. > Indien , Ehamber-
Bonar Law und der frühere ^ amger vu.  o ß i nj/(f)t mit

at, - inend - Rede des ' » ch- u
p rä si d en 1 eu O r l a n d °.  fern « dn !ann
DDilicacabca TlinnnungsberichlL. o 1 q
r * Tn «I,m«n, ». Sj * « » & »f “ ?
und Washington Nicht beabsichtig, sei. a ^ ^ >and-
zehntäglgen Frist, bis znm . ^ anna ^ F^ Eärung vom
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auf st- zu gewinnen, stärker als bisher fortsetzen werde.

Lloyd George» Glrickwunsche.
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Nischen Ministerpräsidenten , an Wilson , an Orlando und an
die Premierminister von Frankreichs , Serbien . Rumänien , Bel¬
gien , Portugal und 'Griechenland . In der Djepesche an den
spanischen Premierminister sagte Lloyd George : Wir wollen
der japanischen Flotte für die großen Dienste danken , d>e
sie im vergangenen Jahre den Verbündeten erwiesen hat.
In seinem Telegramm an Wilson erwähnt Lloyd George
besonders die Liga oer freien Völker , die jetzt als Wäckter
der Gerechtigkeit und Freiheit der Welt dastände . In der
Depesche an Clemenceau sagt Lloyd George : Jeder Tag , der
verstreicht , muß es uns klar machen , daß die Hoffnung
der Menschheit auf dem Sieg unserer Verbündeten beruht.

Ei » englisches Urteil über Italien.
Die T mcs • erfährt aus Rom : Die Lage in Italien

ist andauernd ungünstig . Jnwsiwett die Pariser Beschlüsse
weitere Hilfe für Italien vorgesehen haben , weiß selbst die
italienische Presse nicht . Sie spricht deshalb vie Vermutung
aus , daß Italien nicht gehKien werden kann . Dadurch ist dre
EiUlrachl im Lande , die nach der Niederlage des Heeres zu¬
stande gekammcn war , weder gefährdet . D i c Stimmung
i st mehr denn je suöor für d e n Frieden.  Tat¬
sächlich ist dis jetzt auch nichts für di : Bevölkerung gefch . heu.
Der Mangel an Lebensmitteln wird tätlich größer , und duech
die j,hlreich .-n Flüchtlinge , die ü eralt unkergemacht werden,
hat die « nfäffige Weoölkerung nach mehr zu leiben Zwei
Lösungen sin » nach möglich : entweder muß eine Regierung
gebildet werden , die ' amtliche Oppi si! onskreisc umfaß « —
hierfür >st Sonnino wieder n ckt zu ha -en — , oder aber die
heutige Regierung muß dem Willen des Voltes ent ' pcechen
und eine Fricdenscrklärung  abgeben . Letzteres ist
aber noch unwahrscheinlicher , da Sonnino dem engliichen und
auch de« französi chen Botschafter erkläit hat , Italien würde
nie an einen Huch mit den verbündeten Regierungen denken,
weil cs sonst w e kein Staat der Welt isoliert dasteyn würde.
Wenn es vorläufig an der Front ruhig bleibk , w rd die Krisis
damit aufge choben . Es muß aber einmal eine 8 8' -
sung kämmen , weil Italien ich son st nicht
mehr zu retten weiß.

Die amerikanischen Truppen.
Haag,  1 . Jan . (DDP .) In einer Rede in Boston

erklärte der ehemalige Präsident Taft , daß sich die im Lande
ausgebildeten zwei Millionen amerikanisier Soldaten bei
weitem für einen Kampf gegen Deutschland als ungenü¬
gend  erweisen müssen . Es würden mindestens sieben
Millionen  notwendig seine . Amerika solle alle seine Kraft
zur Beendigung des Krieges zusammenrasfen.

Das Fiasko des amerikanischen Holzschiff-
ProgrammS.

Die „ Times " erfährt aus Washington : Kontreadmiral
Bowles teilte in der Senatskommission für Schiffahrtsange¬
legenheiten mit , daß der Plan , 1000 hölzerne Dampfschiffe
zu bauen , undurchführbar  fei , da man nicht Wer genug
geeignetes Holz verfüge.

Deutschfeindliche Maßnahme » in Amerika.
Haag.  1 . Jan . Der „ Maasbode " meldet : Die ameri¬

kanische Regierung hat die Liquidation aller deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaften in den Vereinigten Staaten , deren
Sitz sich in Deutschland oder einem anderen feindlichen Lande
befindet , angeordnet . Die Lebensversicherungsgesellschaften
sind ausgenommen.

Kriegsunlust in Amerika.
Schweizer Grenze,  2 . Jan . Tie Schweizer De-

peschcninformation meldet : Zuverlässige amerikanische Nach¬
richten besagen , daß sich in einem Truppenlager bei New
Pork drei amerikanische Regimenter weigerten , fürEng-
land und Frankreich zu kämpfen.  Tiie gleiche Agen¬
tur berichtet : Eine Washingtoner Meldung der „ Morning-
post " besagt , daß jene Männer , die sich aus gewissen Grün¬
den weigerten , in dem amerikanischen Heere Militärdienst zu
tun , zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt
wurden.

Der Wirtschaftskrieg nach dem Krieg.
London.  2 . Jan . Der .„ Manchester Guardian " sagt

zu der Erklärung des Sprechers des Unterhauses Lowther:

Der Sprecher hat sich mit seiner Erklärung gegen den Wirt¬
schaftskrieg nach dem Kriege an die Seite Wilions und
Lansdownes gestellt . Wir hoffen , daß Lloyd George das
Land von den Beschlüssen der Pariser Konferenz befreien
werde.

Feindliche Ausbeutung deutscher Kriegsziel-
atzitation im Heere.

Gen f , 2 . Jan . „ Petit Parisien " veröffentlicht die
Uebersetzung eines angeblich von englischen Truppen in
deutschen Schützengräben gefundenes Plakats , das eine Gegen¬
überstellung der Bedingungen des „ Scheidemann -Friedens"
und des wahrhaften „ deutschen Friedens " enthält . Es handelt
sich allem Anschein nach um eines der Flugblätter der Vater¬
landspartei , das die Ententepresse jetzt als Beweis für die
geheimen Ziele der deutschen Politik ausbeutet.

Deutsch freundlichere Stimmung in Moskau.
Ein soeben in erfolgreicher Flucht heimgekehrter reichs-

deutscher Kaufmann , der mehrere Wochen in Moskau ver¬
weilte , berichtet in sehr interessanter Weise über den dortselbst
innerhalb der russischen Kaufmannschaft von ihm beobachteten
Stimmungsumschwung zugunsten Deutschlands . Er hatte Ge¬
legenheit . mit verschiedenen angesehenen und führenden Mos¬
kauer Großkaufleuten zu sprechen , und konnte bei ihnen über¬
einstimmend feststellen , daß durchweg das Ende des Krieges
mit Deutschland herbeigewünscht wird , um die alten , guten
Handelsbeziehungen mit dem Deutschen Reiche wieder auf¬
nehmen zu können . Allgemein wurde England mit Abnei¬
gung , ja Haß , als der Urheber des Krieges bezeichnet , durch
den Rußland in den unseligen Kampf mit dem deutschen
Reiche hineingehetzt worden sei. Die Abneigung gegen die
Geschäftsverbindung mit England und Amerika war sehr
gioß ; die Moskauer Kaufleute warfen ihren verbündeten
Geschäftssreunden vor , daß sie in skrupelloser Ausnutzung
der Zwangslage ^ in der sich Rußlands Handel befindet , diesem
mindeiwcrtige Waren zu ungeheuerlichen Preisen aufnötigten,
die sie sich im voraus bezahlen liehen , während die deutschen
Geschäftsfreunde ihnen vor dem Kriege Waren bester Quali¬
tät ju reellen Preisen und entgegenkommenden Zahlungs¬
bedingungen geliefert hätten . Auch bei der niederen Be¬
völkerung in Moskau fand unser Gewährsmann keinerlei
Deutschfeindlichkeit mehr vor . Die Friedenssehnsucht war all¬
gemein und tief . Die gleich« Stimmung herrscht nach seinen
Auslagen im Innern des Landes , zumal bei der bäuerlichen
Bevölkerung . Gelegentlich wurde ihm von einfachen russischen
Leuten wörtlich gesagt : „ Wenn nur die Deutschen kämen und
Ordnung machten ." Unfreundlichkeiten gegen die deutschen
Gefangenen und Internierten kommen nur bei den örtlichen
Verwaltungsbehörden vor , die sich darin wenig von denen
der zarischen Regierung zu unterscheiden scheinen ; die Be¬
völkerung stellt sich zu unseren deutschen Landsleuten durchweg
freundlich und sucht vielfach ihr Los zu tnildern . D !as mag
den zahlreichen Familien , die mit banger Sorge an das
Schicksal ihrer , den wilden Stürmen der russischen Revolu¬
tionszeit hilflos ausgesetzten Angehörigen denken , eine Be¬
ruhigung und ein Trost sein („ Grenz -Warte " ) .

Die Angst vor »em Frieden.
Wir lesen in den „ Frkfr . Nachrichten " : .̂ tn Schleich¬

handel und auck im offenen Handel macht sich seit einigen
Tagen ein mertwürdiger Umschlag bei einigen Artikeln be¬
merkbar . Die Phantasiepreise für Gänse sinken  stark,
so daß statt 6 Mark und mehr das Pfund Gänse  für 4 M.
das Pfund reichlich zu haben sind . T e e, der bis zu 30 Mark
das Pfund kostete , ist heute schon auf die Hälfte zu rück -
gegongen.  Stark sind die Preisstürze in P e l z w a r e n;
die Angst vor dem russischen Sonderfrieden und dem kommen¬
den Handelsverkehr mit Rußland wirkt entmutigend auf den
Mucker und den Schleichhandel . Tie großen Tageszeitungen sind
mrt Dutzenden von Anzeigen von Pelzverkäufen gefüllt . Die
Preise sind um 40 bis 90 Prozent gesunken . Aus Hannover
wird bericktet : Merkwürdig ist auch das plötzliche starke
Angebot von Rot - und Weißkohl,  der noch bis vor
wenigen Tagen ganz vom Markt verschwunden war und
letzt überall reichlich austaucht . Obst , das seit November
ganz verschwunden war , sieht man jetzt wieder sehr häufig;
spgar einige Wagen voll beladen mit Obst wurden in diesen
Tagen von Händlern durch die Stadt gefahren . Die Angst
vor dem Frieden verscheucht den Wucher ! In Warschau
taucht bereits wieder gute Schokolade  auf , die in letzter
Zeit nahezu überhaupt nicht mehr zu sehen war und i m K i l o
170 deutsche Reichsmark kostete.  Jetzt wird die
gleiche Menge schon für 100 Mark angeboten . Das gleiche

ist be ' den Sardinen  der Fall , da man fürchtet , daß
alsbald nach Friedensschluß Rußland die sogenannten russischen
Sardinen wieder in Mengen aus den Markt bringen wird.
Mehl  ist an der oberschlesisch-polnischen Grenze im Preise
um 200 Prozent gesunken , Wurst  im Preise um 2 Mark
das Kilo billiger . Bei Pelzwerk ist in Oberßhlesien ein
Preisrückgang von rund 200 Prozent festzustellen . Fieber-
Hast sind die geheimen Händler bestrebt , größere Bestände ihrer
Waren zu veräußern . Das Eros M af , chinengarn  auf der
Holzrolle zu 1000 Vards kostete sowohl schwarz wie weiß
noch vor einem Monat 1440 Mark ; jetzt ist es schwer , einen
Käufer für 1000 Mark zu finden . S ch u ih s e n k e l gingen
mit 800 Mark für das Eros fort , jetzt Wer werden für
500 Mart noch Käufer gesucht . Steife  wurde Ansanq
Dezember mit 70 bis 90 Mark von Hand zu Hand gegeben,
jetzt ist man schon um 20 Prozent darin billiger geworden.
Auch der Kettenhandel in Nahrungsmitteln mit Dauerware
liegt merkwürdig still.

Di - Einberufung »es Reichstages.
Berlin,  2 . Jan . (DDP .) Am Neujahrstag fand

die Besprechung der Führer der Reichstagsfraktionen mit dem
Staatssekretär des Aeußern von Kühlmann  Wer die
Friedensverhandlungen mit Rußland statt . Im Laufe der
Konferenz forderten die beiden Vertreter der Sozialdemokratie,
die Abgeordneten Scheidemann und Ebert die möglichst um¬
gehende Einberufung des Reichstags . Tiefer Wunsch , saqt
das „ Berl . Tageblatt " , ist berechtigt . Seine Erfüllung er¬
scheint angesichts der Verhandlungen in Brest -Litowsk durchaus
geboten . Tie „ Tägliche Rundschau " meldet : Die Verhand¬
lungen , die vertraulicher Natur waren , dehnten sich bis in die
späten Abendstunden aus . Herr von Kühlmann wird übrigens
nicht an den Verhandlungen des Hauptausschusses teilnehmen,
da er heute abend nach Brest -Litowsk zurückkehrt . Seitens
der unabhängigen Sozialdemokraten ist die Einberufung des
Reickstagsplenums gefordert worden . Ter Aeltestenausschuß
wird hierüber am Donnerstag Beschlüsse fassen.

Cin Aufruf an die deutschen Landwirte
Zur Jahreswende 1917 veröffentlicht der Kriegsausichnß

der deutschen Landwirtschaft , der Deutsche Reichsverband der
landwirtschaftlichen Genossenschaften , der Bund der Land¬
wirte , die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft und der Gene¬
ralverband der deutschen Raiffeisen -Genossenschaften folgen-
Aufruf:

An die deutschen Landwirte ! Noch immer roäbrt der
Krieg . Tus deutsche Volk steht in seiner schicksalschwersten
Stunde . Im Osten ist der Feind geschlagen . Da gilt es
noch einmal , alle Kraft draußen und drinnen züfammenzu-
fafsen , um auch im Westen den noch schlimmeren Feind
völlig niederzurmgen.  Von diesem eisernen Willen
sind unser Heer und unsere Marine durchdrungen . Alle
Männer , die draußen für die He -mat auf der Wackt stehen,
werden bis zum letzten Atemzug alles daran setzen, um
uns den endgültigen Sieg zu verschaffen . Zu dieser ge-
wattigen letzten Kraftanstrenqung ist aber nicht nur ein Turch-
halten draußen notwendig , ist nickt nur die Rervenkraft
unserer kämpfenden Helden erforderlich , ist nicht nur vie
restlose Herstellung von Munition und Granaten und Waffen
unentbehrlich , sondern ebenso das Türchhalten auch im
Innern . Die stete Heroorbringung von Lebens¬
mitteln und ihre restlose Ablieferung an alle
bedürftig en Volk streife draußen und drinnen
sind zum endgültigen Sieg , zur Gewinnung eines ehren¬
vollen Friedens , der unserm Volke die Zukunft sichert,
die dringendsten Aufgaben der Heimat und insbesondere un-
erer Landwirte . Es handelt sich um Sein oder Nichtsein
mseres Volkes . Wohl wissen wir alle , in wie müh-
eliger und harter Arbe ' t die Landwirte und vor allem-

ihre Frauen , Töchter und die noch nicht erwachsenen Söhne
jetzt im Kriege der Scholle die Lebensmittel abringen müsien.
Es ist für alle Zeiten , und für die kommenden Geschlechter
in die Tafeln der Geschichte eingegraben , welche großen
vaterländischen Verdienste sich die Landwirtschaft in die-
em blutigen Weltkriege erwarb . Ohne sie wäre das
Vaterland längst verloren . Aber es gilt jetzt , das letzte her¬
zugeben , was der Landwirt irgendwie entbehren kann . Um
den letzten entscheidenden Schlag mit allem Nachdruck
und ohne Erschöpfung durchzuführen , müssen die Menschen
und Tiere ungeschwächt in den Endkampf treten können.
Wir richten deshalb an alle deutschen Landwirte die Herz¬
liche Bitte , das Vaterland nicht im Stich zu lassen . Jeder
Zentner Hafer , jeder Zentner Brotkorn , jedes Pfund

Der silberne Adolf.
R«m«n von  H » rst N » demer.

46 ) (Nachdruck verboten .)

(Schluß statt Fortsetzung .)
„Mick wundert das nun gar nicht weiter ! Ich stelle

nur in aller Gemütsruhe fest, daß die Weiber heute gerade
noch so verdreht sind , wie vor sechzig Jahren !" llnd ^ dann
hielt er Karla Plunk die Hand hin ! „ Also , Sie bleiben
bei mir — abgemacht ? "

Sie überlegte einen Augenblick . Es war wohl das
beste ! Wohin sollte sie auch ? Zu ihrer Tante nach dentz
kleinen Eiselstädtchen . dazu verspürte sie gar keine Lust . Hier
erfuhr sie auch sofort , wie sich die Dinge mit Dfols weiter
entwickelten , aufgeben wollte sie ihn nicht , es waren doch
Möglichkeiten vorhanden , die dieses Zusammentreffen mit
Ellen Wommen in milderem Lichte erscheinen ließen ! Die
Hauptsache blieb : der Herr Rittmeister wußte nun Bescheid
'— und der hatte sic nicht postwendend an die Luft ge¬
setzt, — ganz im Gegenteil ! Da sagte sie zögernd:

„Wenn ich Ihnen nicht lästig falle , würde ich gern
nach einige Zeit in Rüsten bleiben !"

Ta rieb sich der alte Sünder schon wieder die Hände . Däß
er sich noch vor kurzem gegen die Verlobung seines Neffen
mit Händen und Füßen gesträubt , daß ihm Fräulein Plunk
nach allen Ecken und Kanten hatte einwickeln wollen , war
ihm jetzt ganz gleichgültig ! Es gab eine Hetz, das war die
Hauptsache , und dem Herrn Adolf wie dem yertrakten Kerl,
dem Häpel , sollten in den nächsten Wochen die Köpfe rauchen!

„Nein , Fräuleinchen , gar nicht lästig werden Sie mir
fallen ! Wir beide werden jetzt einen Heidenjur anstellcn,
Gott nee , ist das 'ne Freud ' und Wonne ! Alsso Häpel
werden wir bcibringen , daß wir beide uns demnächst zu ver¬
loben gedenken , der rapportiert es natürlich postwendend
meinem liebwerten Neffen . Der wird angerannt kommen
wie ein Sturmwind , denn Rüsten ist eine immerhin schöne
Besitzung — na , da werden wir ja hören , was er unÄ
für 'ne Mordsgeschichte zu versehen hat !"

Er würde kommen — das blieb der springende Punkt , er
sollte kommen ! Ohne daß sie ihn gerufen ! Ta hatte der

.̂ err mirrmeyier za einen ganz himmlischen Gedanken gehl
Jetzt nur nicht den Faden zu straff gezogen , sonst riß,
Ruhig jagte sie:

„Solange wü ^de ich allerdings gern bleiben , bis ich
sehe !"

„Hoffentlich noch ein bißchen länger ! Der Adolf wird
tommen auf Flügeln des Gesanges , sag ' ich Ihnen ! Und
dann drücken wir ihn an die Wand , daß er quiescht !"

Ta pochte es an der Tür , schon stand der alte Diener
rm Zimmer.

„Herr Rittmeister , Zirkes Jung , der seinem Vater Kaffee
aufs Feld getragen hat . sagt mir eben , der Herr Leutnant
käme , er stehe draußen beim Hafer mit dem Ad¬
ministrator !"

Do rieb sich Christoph Rüsten zum drittenmal schmun¬
zelnd die Hände.

„So , so ! Wenn man vom Esel spricht ! Na 's ist schon
gut ! Und wenn er kommt und nach dem Fräulein fragt,
dann sagst du ihm , sie sei nach dem See gegangen , um sich zu
ertränken , 'n bißchen wild mußt du das sagen ! Und nun
'raus — und fang ihn nur ab !"

Nackdem der Diener gegangen war , zwinkerte der Ritt¬
meister Karla Plunk listig vn.

„Großartig ist das ! Wird das ein vergnügter Vormittag!
Und der Häpel , der Halunke , hält jetzt Kriegsrat mit ihm!
Dem will ich's aber stecken! Tier soll sich sein Lebtag nicht
mehr für besonders klug halten ! Und Fräuleincken , es
könnte doch sein, der Herr Adolf platzte wie eine Bombe
ms Zimmer . Also stellen Sie sich, bitte , recht nahe an
die Türe da , damit Sie wie ein geölter Blitz im rechten
Augenblick verschwinden können . Und hören Sie gut zu,
was ich dem Luftikus zu sagen habe , aber erscheinen Sie
um Himmels willen nicht auf der Bildfläche , sonst sind
wir geschiedene Leute , wenn ich um einen Spaß komme !"

Karla Plunk hatte nur eins begriffen : er kam . Nun
hatte die Ungewißheit ein Ende . Jetzt nicht weiterdenken.
Worte hatten jetzt gar reinen Sinn ! Sie würde ja hören,
was Dolf zu sagen hatte ! Also dem Herrn Rittmeister den
Willen getan . Sie erhob sich.

Die Freitreppe hörte man jemand hastigen Schrittes
heraufkommen.

„Raus , raus, " jagte Christoph Rüsten , dessen Gehör
noch scharf war , wie das eines Luchses.

Und kaum war Karla verschwunden , riß der silberne
Adolf die Tür auf.

„Guten Tag , Onkelchen !"
Stock und Hut flogen auf einen Stuhl . -
„I , der Teufel — du ? ! Ja , was willst du eigentlich

hier ? "
„Onkelchen , deutsch will ich mit dir reden ! Ich . . . ."
„Ja , das möcht ich auch mit dir ! Tu kommst gerade im

rechten Augenblick ! Willst du wohl still sein ? Jetzt rede
ich ! Ein alter Mann , der heute sowieso schon eine gehörige
Portion an Aufregung hinter sich hat ! Lauf meinethalben
herum wie ein Eisbär bei vierzig Grad Hitze , der Moment
kommt gleich , an dem du dich auf einen Stuhl setzen mußt!
Such dir Wer nicht gerade den aus , auf dem dein steifer Hut
liegt . Also , mein Söhnchen , ick HWe mich auf meine alten
Tage dock- noch entschlossen , in den heiligen Ehestand zu
treten . Seit einer halben Stunde bin ich glücklicher Bräuti¬
gam ! Weißt du , ich muß dir das doch unter vier Augen
sagen , denn die Tatsache hat für dich einen üblen Nach¬
geschmack, weil das Tut dir auf diese Weise flöten geht.
Meine Herzallerliebste ist auch noch recht jung . So reichlich
an die zwanzig , also auf ihr seliges Scheiden wird sich nicht
verlohnen , zu warten !"

Der silberne Adolf setzte sich nicht , er stellte sich nur
stramm vor Onkelchen.

„So ! Na , da gratulier ' ich dir schön ! Ich traf eben
Häpel , der sagte mirs schon. Ja , wo steckt denn dein Fräu¬
lein Braut ? Ich will ihr Glück wünschen und sagen , wie
ich sie um die lammenden Flitterwochen beneide !"

Für einen leidlichen Witz hatte Onkelchen immer ungeheuer
viel Verständnis gehabt . So war er am besten zu entwaffnen.
Der lachte auch recht herzlich.

„Mein Junge , hast du noch mehr solche auf Lager ? "
„Gott , Onkelchen , wenn es durchaus fein muh ! Ich

macke dir 'neu Vorschlag !"
„Also los !"
Christoph Rüsten zwinkerte sehr vergnügt mit den Augen,

da wußte der silberne Adolf , bei ihm hatte er schon halb ge¬
wonnen!



Butter , jedes Pfund Fett , jeder Liter Milck , die der
Landwirt mehr als bisher abgibt , helfen zum 'Si - ae
Darum erwäge jeder Landwirt noch einmal , was er von

Vorräten abgeben könnte , nicht im Wege des
-Schleichhandels , der nur den Reichen zugute kommt , während
die arme Bevölkerung darben muß , sondern an die öffent-
Ucken Verteilungsslellen . Doppelt gibt , wer schnell gibt'
^veder Landwirt möge seine Nachbarn aufklären . und sie
bewegem aleichfalls ihr Ccherflein zum Endlampf über
unsere Feinde beizutragen.

geologischer Karten ist zu üben . Für jede Anstalt soll ein
be >onderer srofsverteilungsplan nach den örtlichen Berhält-
mssen aufgestellt werden . — Uebrigens will der Minister

Oberlehrer , die noch nachträglich die Lehrbefähigung
m TRmcralogie und Geologie erwerben wollen , durck Ilr-
aubsgewahrung und gegebenenfalls durch Beihilfen unter-

stutzem Anzuerkennen ist besonders das Streben des Erlasses
der Geologie auch ohne Abzweigung besonderer Lehr¬
stunden doch die ihr gebührende Stellung im llnkerrickk zu
geben . ' ü

Aufforderung
an im reisende und oerkehrlreidende PuMim

zur Unterstützung der Eisenbahnoerwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Loksker unü ve m̂isevrer Ceil,
Limburg,  der , 3 Januar !9i8

. ,SJ- -i -tHter , 1. ^ an . Der Unteroffizier Bap ft wurde
für bewiesene Tapferkeit im Westen zum "Sergeanten befördert.
Der Genannte ist auch bereits im Besitz « des Eisernen Kreuzes.

^ Das gestrige Konzert im Bootshaus  er¬
freute stch wiederum eines guten Besuchs . Tie Darbietungen
der einzelnen Mitwirkenden , die in unserem Blatte bereits
beim ersten Konzert gewürdigt wurden , fanden lebhaften
Beifall . Neu hmzugezogen war Herr Josef Klein  von
hier , der durch tadellose Wiedergabe seiner Klavieroorträge
den künstlerischen Ge,amtersolg des Abends befestigen half.

** Konzert vom Scheidt — E  e n t n e r - F i s che r
2as am 9. d. Mts im Saale der „ Alten Post " stattfindende
Konzert des Herrn Robert vom Scheidt und Frau Elke
Gentner -Fischer verspricht einen wirklichen Kunstgenuß , da
ein musikalisch, hochwertiges Programm zusammengestellt ist.

£ b 9ul hm ' sich beizeiten mit Karten zu versehen.
Vorbes .ellungen nimmt die Buchhandlung Herz bereits ent¬
gegen . ,

er 2 . 3an . In unserer Stadt gibt der kleine
Franz ^ aßbender aus Cöln ein Konzert zugunsten der Krieqs-
fursorge . Jii Limburg hat derselbe im vorigen Jahre schan
sein -ralent bekundet und es ist des guten Zweckes wegen
besonders zu wünschen , daß das Konzert in jeder Weife ein
gutes Ergebnis hat . (Näheres siehe Anzeige .)

.. ** dlu S h an g der Fahrkartenpreise.  Wir ver¬
wüsten auf oie diesbezgl . Bekanntmachung der König !. Eisen-
vahndirektion Frankfurt im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

.... - r . verfallene Lebensversicherungen.  Eine
ur viele Inhaber von Lebensversicherungen wichtige Ber-

juaung hat jetzt der Bundesrat getroffen : Sind die Reckte
aus emer - ebens - oder Krankenversicherung mit einem privaten
Berstcherungsunternehmen nach dem 31 . Juli 1914 erloschen

9emin bert . weil der Versicherungsnehmer seine Ver-
p .uch .ung zur Beitragszahlung oder eine andere oertraqs-

^liegenheit infolge des Krieges nicht rechtzeitig
e^ mlt f;at ,o «st der Versicherungsnehmer berechtigt , die
Wiederherstellung der Rechte an der Versicherung zu verlangen.
. , " Klacke gilt auch eine Verschlechterung der wirtschaftlichen
Dage de.s Vernckerungsnehmers . Die Wiederherstellung niust
6 Monate nach Beendigung des Krieges beantragt werden
Kommi eine Einigung nicht zustande , so entscheidet das Amts-
| cr JfT b^ . Versicherungsnehmers . Die Kosten betragen die
Halste . Die Vorschriften gelten auch für ausländische Unter¬
nehmungen.

/ . Geologie in der Schul  e . Tie Bedeutung der
Geologie für den Krieg und üafll Wirtschaftsleben ist in der
letzten Zeit so stark hervorgetreten , dag von manchen Seiten
oie Ausnahme einiger Stunden in den Lehrplan der höheren
EckMen angestrebt wurde . Der Unterrichtsmini fter
verfugt nun ,n einem soeben an die Provinzialschulkollcqien
^ .gaugcnen Erlaß , daß den Erundzügen dieser Wissenschaft er¬
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden ist. Es sollen vor allem
an den schulfreien Nachmittagen mehrere mal im Jahre
Ausflüge unter fachkundiger Führung gemacht werden , aus
denen die Schüler zu geologischen Beobachtungen angeregt
und zur Aneignung von Kenntnissen auf diesem Wissensge¬
biet angeleitet werden . Weiter aber soll auch« ftn Unterricht!
und zwar im geographischen als auch im Naturwissenschaft^
Iichen beziehungsweise chemischen auf die geologischen Eriche !-
nungen Rücksicht genommen werden : in den erdkundlichen
o -TÜri " e„ namentlich die Zusammenhänge zwischen den
Land,chaftsjormen und den erdgeschichtlichen Ursachen erör-
^ < auf den Unter - und Mttelstufen des natur-
wissenschaftlichen Unterrichts sollen die wesentlichen Bestand¬
teile des heimatlichen Bodens und die wichtigsten Erschei¬
nungen der allgemeinen Geologie wie der Kreislauf des
Wassers usw . besprochen werden , endlich soll die Chemie
zusammenfasscnd einen lleberblick über die Grundzüge der
allgemeinen und historischen Geologie geben ; der Gebrauch

iai ^ 2 ° n . Der Obstertrag des Jahres
siellt sich nach den „ Mitteilungen der statistischen Zen-

trelstelle im Eroßherzogtum Hess en  auf 323 400 Doppel-
Zentner , für die 7180 886 Mark erlöst wurden . Da der
14jähnge Durchschnitt 410195 Doppelzentner bei einem Er-
los von 4349 838 Mark beträgt , so ergibt sich, daß der 1916er
Ertrag zwar erheblich hinter dem Durchschnitt zurückbliebl
dagegen der Erlös infolge der stark gestiegenen Preise den
^urchschnttl um die bedeutende Summe von ' 2 837 038 Mark
ubcrtraf Was die einzelnen Obstsorten angeht , so blieb die
Apfelemte zwar um 17 000 Doppelzentner hinter dem Mittel
zuruch lieferte dagegen einen um rund 1%  Millionen Mark
|of >emt Erlös . Ter Ausfall an Birnen war hinsichtlich der
Menge noch bedeutender , da noch nicht einmal die Hälfte
des Durchschnitts geerntet wurde , dagegen blieb der Erlös
nur wenig dahinter zurück. Zwetschen und Pflaumen lieferten
bei einem Minder von 19 000 Doppelzentner einen Mehr-
erlos von 1024 000 Mark und Kirschen bei einem Weniger
von 1800 Doppelzentner einen solchen von 301000 Mark
Der Durchschnittspreis stellte sich für den Doppelzentner wie
fÄ : 2,9’29 ' Wirtschaftsäpfel 15,94 , Tafelbirnen
i3o 'cq' ^ ' ^l ^ ftsb . rnen 14,83 , Zwetschen und Pflaumen
18,68 , Aprikosen 92,18 , Pfirsiche 70,57 . Solche Preise sind
i oiJahren  nur einmal bei den Pfirsichen , die
1913 79,4 ^ Mark für den Doppelzentner erzielt haben , er¬
reicht worden , dürften aber 1917 , über das eine Zusammen¬
stellung noch nicht vorliegt , noch 'bedeutend überschritten wor¬
den sein.

B - fuvausbruch.
Neapel , 1. Jan . Am Silvestertage ereignete sich ein sehr

heftzger Ausbruch des Vesuvs.  Tie Lavamassen
fließen in großen Mengen über die schneebedeckten Berahänqe
herunter . ( ^

®te Leistungsfähigkeit der -ffiifenbabmn in der Heimat ist
zur Zeit beschränkt durch große Leistungen siir die Heeres-
Verwaltung . Abgabe zahlreichen Personals und Materials an
die Front und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung der
Betriebsmittel.

. Gleichwohl gilt es , steigende Anforderungen und bevor¬
stehende neue Au,gaben zu erfüllen , z. B . für die Rüstungs¬
industrie , die Militärverwaltung , die Verteilung der Kohlen

> und Nahrungsmittel.

Jur Erhöhung der Leistungsfähigkeit sind von der Eften-
bahnoerwaltung in weitestem llmfange Maßnahmen getroffen,
die aber nicht ausreichen , falls nicht auch das reisende un»
oerkehrtreibende Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstützt.

Tatkräftige Mithilfe und Unterstützung durch alle Reisenden
und « erkehrtrelbenden sind daher zur Erfüllung der großen
Ausgaben der Eisenbahnverwa ' tung dringend erforderlich

Auf Beachtung folgender Punkte kommt es vornehmlich an

1. Kinschränkung im Personen -, Hepäck- und
S«pretz(AikguyKutverketzr.

Nicht dringliche Reisen müssen unterbleiben . Gepäck , und
Expreßgüter sind auf das notwendigste Maß einzuschränken.

Auf jeden einzelnen und aui jedes einzelne Stück kommt
es »n Uebcrfüliungen der Personen - und Packwagen führen
zu Zugverspätungen . Hierdurch werden Züge für den Heeres-
bedars und die Bolksernährung ,n Mitleidenschaft gezogen
und d>e Betriebsleistungen ungünstig beeinflußt.

ÜI. Ausnutzung der verminderten
ZvagenKsstände.

_ 1£..5 u/" u,,in !9 iei  Güterwagen big  angeschriebenen
agsah 'gkelt Zusammenfassung der Bestellungen und Zu-

sammenladung der Güter für mehrere Empfänger an Orten,
die in derselben Richtung liegen

2 . Schnelle Abfuhr der Güter , auch an Sonn - und
Feiertagen.

3 . Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln . Rohstoffen usw.
urch Inanspruchnahme und Bildung von Bezugsgemein-

Ichaften . damit « ach Möglichkeit die Abiuhr mit geschloffenen
Zügen erfolgen kann.

Nrujahrsgrutz der Stadtkinder an
Pflegeeitern auf dem Lande
2Btc oft denk ich an Euch zurück.
Ihr treuen Pfeger , an das Glück,
Das Ihr mir gönntet Tag für Tag
Mit viel Geduld , ohn ' große Plag ' ,
In Haus und Hof , in Wald und Feld,
In Eurer freien Gotteswelt!
Jetzt fühl ich erst , wie schön es war.
Gott segne Euch im neuen Jahr!

die I » . Vereinfachung des MerKehrs. .
^^ ^ " terl - ffung » nötiger undjunwirtschaftlicher Transporte.

Der Bezug von ferngelegenen Osten muß vermieden werde » ,
»ühergelegenes Versorgungsgebiet vorhanden ist.

»abe , sind finanzielle Nachte .le in Kauf zu nehmen und keine

mt  nei ? ^^ 011 " ^wohnte und bequeme Bezugsgelegenheiten

f r̂ er r eil un * ®on  Sendungen auf kurze Entfernungen,
soweit sie durch Fuhrwerk odrr Kraftwagen befördert werdenkrnnen.

Die Stadt ist groß , die Stadt ist fesn,
Wer möchte in der Stadt nicht sein?
Viel schöne Plätze hat die Stadt,
Doch solch ein „ Platz " macht niemand satt.
Manch einer Tand und Kino preist — ,
Es ist nicht alles Gold , was gleißt.
Jetzt weiß ich erst , wie schön es war,
Gott segne Euch im neuen Jahr!

? - ..B °nu * ung des Wafferwege » namentlich für Maffenaüter
auf möglichst weite Entfernungen . " "

.  stEst du dich zum Standesamt und zur Kirche
bemrchen ? Das f° ,mt ' ick ja besorgen . Den Flügel bewohnp

ich mit deiner augenblicklichen Braut ! Und
) lange teme Windeln jum Trocknen aufgehangen werden,

« bU -m? eS  Faulem Plunk soviel vorlesen dürfen , wie
"m -m1» 1 k ^ " kannst es sogar schriftlich haben ! Schließ-

L . » >--b-

>>»,- ^ v ^ !chbn und dann blieb ihm
°Nen s ehen ! Denn aus dem Nebenzimmer kam.

im * be? ausdrücklichen Verbotes , seine Braut angewirbelt
und verrrrte sich an die falsche Brust.

Und die beiden ließen sich auch gar nicht stören ion-
dern küßten .sich sehr lebhaft ab , bis Chistoph Rüsten brüllte:

„Muß rch mir so was gefallen lassen ? "
mir Mss, ^ rliebten Leutchen hörten heraus , daß er sich nur

Lacken verbiß . Ta waren sie schon bei ihm.
»Onkelchen ! — Onkelchen !"

Tage noch r" chl ' gufhaben !° ' ** * CI C5 auf fdne JÜen
ganze ' Wut ^ ° § ' ? ' " b ^ ' ma l ift benn ba ^ machen ? Meine
S 1 r ! l<$ nun  an Häpel auslaffen !"
reinen SBoIfefa . ” 9 ^cklich abends neun Uhr , nachdem er
Vorwürfen a ?aen^ ? - 9e f~ nt unb " 'cht gerade sparsam mit
Abendravvort êrl » gewesen war , zu dem täglichen
in lwdes ^ Läweln ^ m" ' wahrhaftig der erste Sturm schon
Wn IR t wahrscheinlich hatte der Sekt
nur : ^ Rrltmeisler etwas müde gemacht , denn er sagte

acktziaGww 'en ^ 9M -n Filous in meinem siebenund-
£ l ben ••l e,nnen  gelernt ! Hoffentlich bleiben

ni !4nnLl r und nun machen Sie , daß Sie
rSETh ; U"a  hallen deip̂ He „ n Leutnant Vortrag , denn

— l°

Ernsi Häpel wieder einmal überzeugt , daß der
fE " ^ ^ lene ^ age ohnersjunge eigentlich seinen Beruf ver-
vyit hatte , und Trplomat hatte werden sollen — Reiä«

du" ch we M 'n n~ te ” sich «men leidlichen Abgang

Seufzer Egest "ßm ? ^ "r einen kernhaften
. » Herr Rittmeister , was kann der Mensch für die Liebe ? "

— • b >chou an der Schwelle , die Klinke in der Hand
Und finaCf !ten  Augenblick war er verschwunden.

Er füll ' den Stall , befeucht die Au,
Behüt das Kind , beschirm die Frau,
Leih Kraft dem Mann , daß Erntesegen
Auf 's neu beschert sei rüstigem Regen.
Laßt eins uns sein in sreud 'gem Tchaffen,
Das Vaterland braucht uns 're Waffen!
Stets denk ich dran , wie schön es war.
Gott segne Euch im neuen Jahr!

JlftitlidKr Teil.

A" die Ortspolijeibehörden und die Königliche Gendarmerie
des Kreises

- Mitteilung des König !. Eisenbahnbetriebsamts 2
rn Neuwied mehren sich in letzter Zeit wieder die Fälle , daß
von Schülern und jungen Leuten auf den Westerwaldbahn-
strecken großer Unfug verübt wird , z. B . durch Auflegen von

II . Anpasistrng de« Verkehrs an die örtlichen
BeryältnUe der Wahnyöfe

I . Bei « Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen (Er.
wetterun,en zuerst Ladestellen und Gleisanlagen - usbauen.

®‘ SU9e* 00n ^ «»stoffen Stockungen

2 Rechtzeitige Benachrichtigung der Eisenbahnoerwaltuna
s. b. ld ein starker Berkehr . zuwach - zu erwarten ist, damtt
Leberfüllung der Freiladegleise vermieden wird . Bereinba-

k- « a " Zufuhr mit derr-Lieferanten , erssrderlichen-
Vt  Slbb ‘fttflun 9 bestellter » ag -n bei « berstaftem

. „ der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
trägt in Militärischer wie wirt ' chaftlicher Bestehung mit in
aster Linie zu einem erfolgreichen Ausgang des Krieges bei.
D .e E -lenbahnen muffen daher in dieser Zeit in erster L,nie

b,t S8ebär f« lffe des Heeres , der VolkSernährung
und der Kriegswirtschaft zu befriedigen . * 8

j >er Krnsl der Stunde verlangt , daß jeder
zu seinem Feile zur Kntlastung der Kisen-

Kähnen beiträgt.
■ . tr  J . -v . vurujl vAU| UUIl
^keinen auf die Scyienen , Zerstörung von Isolatoren , War-
nungsschildern , Signalen ^und dergleichen . Auch werden dieCn t . ri * ' H V- " <AUU/ IUCIÜUI UlC
Bahnstrecken an vielen Stellen unbefugter Weise als Wea
benutzt . -

Ich ersuche , dem mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
entgegenzutreten . ,

^ Die Ortspolizeibehörden der in Frage ' kommenden Ge¬
meinden wollen mit den Leitern der Schulen in Verbindung
treten , damit eine entsprechende Verwarnung der Schüler
erfolgt.

Limburg , den 23 . Dezember 1917.
L- 3574 . - D«r Lmdrat.

^Viel Geld spart jede Dame.
^Et der Selbst - Anfertigung von

|V Kleidungu. Wäsche
Ilad)naJ)mt oder Uof«iB(tn dung de, Bclrafle»? *

Ti « Herren ländlichen Standesbeamten des Kreises,
welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom 15.
-*•2* 1905/15 . 6 . 1906 , betreffend Eheschließungen von Deutschen
imt Ausländern noch im Rückstände sind , werden an sofortige
Emsendung erinnert . Fehlanzeige ist erforderlich.

Limburg , den 2. Januar 1918.

T «r Vorsitzende des Kreisausschuffes.

i . Buch der WüscheN -u-p- « «̂ »>, «0 « r Wi, i  —
f 13  d3?Mansettigeu öcrmunerneiliirait«r 2*80
3 N der Haiisfchneiderei . 30

4 -ff ' -!| ,er,ar 3r <2>iC3'"'3*if befi' bfcftcS-nd- rb. it) fürMk 2.—
b Slltsfch- u. Blenden-Arbeiten w*Sro6. M°d°, z-
6. Flköduch L ? » ,ft , 2-ht,.» ' .° ’ 'J *oioe»bigheit für ,«de F-miii.) . . . . sSrMd . ?.—
OerzckbBi*Sb. «e rerfebied. andere Ecbr- n. uandarbeitd-NSeber«mfo»n.

,v Verlag Otto Beyer , Leipzig -Ta.

r e r 1 umi kl  verjcywunoen.
Scrrn oJ + h°^ los war er natürlich nicht , heute abend den
Aelt if>n, Vortrag zu belästigen ! Denmute jemand ganz anders — und hnftmtu * .reckj an )nM ;i CUte  i ?,manb  ganz anders ' — und " hoffentlich

gründlich — mit einer Postkarte aus Danzig in der Hand!
Ende.

Bekanntmachnng
Die Büro - und Kaffenstunden des ÄaufmünnifÄe« Büros

des Kreises Limburg find Wochentags auf die Vormittaas-
stunden von 9—12 Uhr festgesetzt.

Nachmittags sowie Sorm - und Feiertag » bleibt das Büro
für das Publikum geschloffen.

Ter Vorsttzeude des .Krris«u» schuff«s.

lSchluß des amtlichen Teils .)

Kormwtwre vctr.

Srrrihmlfig der IWaliditits-
ülld Altersvkrsllhl'kiiliggbejtkjigk

Kreisblattdruckerei.
zu haben in der



Undßrbßr ^-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg

0

in den Verkehr gebracht Die alte anerkannt vorzügliche Qualität
bleibt unverändert

H. Underberg -Albrecht
RHEINBERG(Rhld.) - Gegründet 1846Hoflieferant

St .MaJ .d.Deutschen Kaisers«
Königs ▼. Preussen.

Kammerlieferant
• Sr. MaJd Kaisersv Oesterreich,

Königs v. Ungarn.

IW-Wl liwti Linus.
«N bcr Jahreswende verstarb infolge des im

Felde zugezvgencn Leidens unser liebet Kamerad,
ctnd rer. pol.

Wilhelm Schramm von hier,
(Kriegsfreiw. Gelr/in einem Res.-Jnf .-Regt.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes).
Ehre seinem Andenken! — Die Beerdigung

findet Freitag nachm. 3 Uhr »om Sterbchaus:,
Wiesbad. Str . 4, aus statt 9(2

Wir fordern unsere Mitglieder auf. sich tm
der Leichem»«r«de möglichst zahlreich zu beteiligen.
Antretcẑ Plz Uhr am Rathanft.

Stell jeher tefntai Anjeiue.
Montag abend etzschlief sanft und gottergeben

nach kurze« Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, im Alter von 75 Jahren,
unser lieeer Dater, Großvater. Schwiegervater,
und Dnkel, Herr

Heinrieh Becker,
Bäckermeister und Gastwirt.

Dir tieftraucrnden Kinder und Anverwandte.
Lindenh olzhausrn.  Limburg, Frankfurt

a. M .. Villmar, Krefeld, de» 1. Januar 1918.
Das Erelenamt findet statt, am Freitag den

4. Januar , vormittags 71/* Uhr. Darnach die
Borrdigung. ^s2

Am 8^1vesteradenä starb in Tettschau i . d. Mark nach
kurzem schwerem Leiden

die Hilfsschwester vom Koten Kreuz

Mi WM» MM
, Die Heimgegangene hatte von November 1914 bis Ok¬

tober 1916 dem hiesigen Verbände als Schwester angehört und
sieh in dieser Zeit die Zufriedenheit der Herren Aerzte , die Freund¬
schaft der Mitschwestern und die Liebe der Verwundeten er¬
worben . "Wir werden ihr stilles Wirken , ihre rege Arbeitskraft
und ihr freundliches entgegenkommendes Wesen in gutem An¬
denken halten.

Der WM MWM k!MMW
in Kreise Limtiina. iL Laim.

Freibank.
Geßkil fltiftkadcu:

* Freitag,  den 4 Ja¬
nuar von 2 - -31|2 Uhr nach¬
mittags von Kartrn Nr.851 bi«
960. 6 2

Es « erden pr, Familie,
nur bis 2 Pfd ausgcg-ben,
ferner 1Pst . gekochtes Fleisch
ohN2 Fleischkarten.

NB. Heute, Donnerstag,
den 3. JaWiar von 4—51/*
Uhr nachmittags Fleisch¬
brühe  das Liter 20 Pf

Schlachthossverwalmng.

Wir suchen sofort eine
tüchtige zuverläMge

Frau .Landrat Uly Büchtin ^,
Vorsitzende.

an PrnmtiAchvkltaFreiwillige Bcrftcigerung. Katal frei.
Hohrahenmmatr., Kinderbett.
E»«snmöd«Ik»drik,TukI» VH

bei gutem Lohne. 4[2:
Agentur

her Frankfurter Zeitung
G. & P. Labonte, KOHUMltt d'

Derjenige d.
gestern aufh°.

_Hies . Post hie
schw. Briefmappeu Porlemon.
gefunden, erh. g. Belohnungg
Rückgabe an die Expeb. d. Bl.
0(2_ _ _

Junges kinistrloses Ehepaar
sucht zum 1. April

i-  ol . 3-ZiiBir -Wibnont
Angaden an di« Geschäfts¬

stelle dS. Blattes. 1[2

B ekKmrtW«ch?»nge « mrd Anzeige«
der Gtsdt Limburg.

Samstag de» 5. Januar cr., vorm. 11 Uhr beginnend,
versteigere ich hier in her Schaumburgerstraßr Nr. 11 meist» \ - - -- — ~ * 7 . „ . : r .
bietend gegen bar den Nachlaß des verstorbenen Metzg-rmeisterss M « sbaNll ÖCI Ötttl ^ rCtfC.
Johann Dillmann, worunter: o Bette», 3 Kletderschrällke, i . . . ^ O ,, 1%4 i,,, * ^»1
1 Schreibsekrrtär, 2 Kommode». 2 Sofa , Tische, Stuhle, «
sowie verschiedene Haus- u Küchengeräte. j

Die Versteigerung findet bestimmt statt. ;
Limburg, den 2. Januar 19!8. 7(2 j

Baste , Gerichtsvollzieher

Vrrteilvng von Petroleum.
Ans den BezugsabschnittNr 3 der Petroleumkarte werden^

von Freitag  av n den hiesigen Lebensmittelgeschäften-
l »/4 Liter Petroleum ausgegeben. . Die im Monat Dezember!
19,7 abgegebenen und von den Gewerbetreibenden gesammel- ^
ten Bezugsabschnitte und Petrolen« karten sind bi« spätestensj
10. ds. Mts . im Naihause Zimmer 11 abzngeben. \

Für diejenigen Haushaltnngrn, welche nicht im Besitze<
einer ständigen Petrolemnkatte sind und für alleinstehende-
Personen, in deren Zimmer sich keine BeleuchtungSeinrichkung
befindet, werde« am Freitag, den 4. Januar 1918 von 8—1
Uhr und vo« 3—5 Uhr im Rathau,e Zimmer Nr. 13 Pe-
troleumkartrn ausgcgeben.

Limburg, den 2. Januar 1918. I0j2
Der Magistrat.

Konzert

Arbeitsbücher
z« haben in der

in Hadamar i« Saalbau Duchscherer.
Sonntag, den 8. Januar , abends 8 Uhr,

zugunsten der Kriegsfürsorge.
Mitwirkende:

Der kleine Crllokünstler
Franz Faßbenber aus Köln
Anna Braubach Gesang
Anna Becker Begleitung
H. Mick Klavier

Karten im Vorverkauf Buchhandl. Jung.  Nummerierter
Play 1,20 Mk., I . Platz 0,70 Mk. 2. Piatz 0,40 Mk.

v« Km drMht Anilin ni fsffn!
stißnpirdnln dkmchm |tti!

jnilmllr, helft hrthftt dikch Ahgetf»eil ynltrr!

Die Eisenbahnverkehrsorbnung(§ 12) ist durch das Reichs-
Eiicnbahn-Amt mit Geltung >°m 1. Januar 191» vorüber,
gehend dahin geändert worden, daß auf den Stationen die
Preise her zu« Verkauf aufliegenhen Fahrkarten nicht mehr
auSgehingt zu » erden brauchen Wird von dem Aushange
abgesehen s. haben die Fahrkorten-Ausgabestellen über die
Preise aus Verlangen Auskunft zn erteilen. 2(2
-stbniglicha Gisenbabndiraiktian shrankfort (Main,.

HßksbeKtr-Zerskmlmg
Freitag , den 4 . Januar , abends 8V4

i* Schillersaal der Alten Post". 5(2
TaaeSorbnung : 1. Vorstandswahl

^ 2. Verschiedenes.
Der Vorstand.

DkllkOe Sfi«ifnpfol)r!
Meidet Sffrrrlliche Gespräche«der

Militärische«nd Wirtschaftliche Dinge!
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